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©  Vorrichtung  zum  Drehen  von  Gebinden. 

©  Bei  derartigen  Vorrichtungen  soll  die  Drehung 
eines  Gebindes  bei  schonender  Behandlung  unter 
Ausnutzung  der  sich  bei  einem  bestimmten  Bahnver- 
lauf  ergebenden  automatischen  Lageveränderung 
durchgeführt  werden. 

Als  Lösung  wird  bei  einer  Vorrichtung  zum  Dre- 
hen  von  Gebinden  vorgeschlagen,  daß  die  Gebinde 
(3)  bei  verbleibender  Auflage  auf  den  Förderbändern 

(5,  6)  unter  Beibehaltung  ihrer  Einlauflage  in  einer 
um  90°  verlaufenden  Förderstrecke  (4)  aus  einer 
quergerichteten  Zulaufposition  in  eine  längsgerichte- 
te  Ablaufposition  und/oder  umgekehrt  verfahrbar 
sind. 

Die  Vorrichtung  findet  vorzugsweise  Verwendung 
in  der  Transport-  und  Verpackungsindustrie. 

Einteilvorrichtung Quer Oder  Längs 
in  Quer 

CO 
00 
Oi 
CO 

Q_ 
l ü  

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 



1 EP  0  448  986  A1 2 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  Drehen  von  Gebinden  auf  einer  Förderstrecke, 
bei  welcher  die  Gebinde  mindestens  an  zwei  Un- 
terstützungspunkten  von  einem  Förderer  getragen 
und  in  ihrer  Position  um  vorzugsweise  90°  gedreht 
und  weitergeführt  werden,  bestehend  aus  minde- 
stens  zwei  parallel  zueinander  verlaufenden  Förd- 
erbändern  mit  zugeordneten  Antrieben. 

Aus  der  DE-AS  1  436  856  ist  eine  Vorrichtung 
zum  Überführen  horizontal  transportierter  flacher 
Werkstücke  in  eine  um  90°  gedrehte  Lage  bekannt. 
Hierbei  werden  die  Werkstücke  zwischen  ein  För- 
derelementenpaar  eingeführt,  wobei  parallel  zu  die- 
sem  arbeitende  weitere  Förderorgane  vorgesehen 
sind,  die  mit  einer  anderen  Umfangsgeschwindig- 
keit  arbeiten,  als  das  erstgenannte  Paar  Förderele- 
mente,  wobei  die  Richtung  der  Relativgeschwindig- 
keit  der  gewünschten  Schwenkrichtung  der  Werk- 
stücke  entspricht  und  wobei  das  erstgenannte  Paar 
Förderelemente  als  in  einer  vertikalen  Ebene  über- 
einander  angeordnetes  Förderkettenpaar  ausgebil- 
det  ist,  daß  mit  paarweise  zusammenwirkenden, 
um  vertikale  Achsen  frei  drehbaren  Klemmstücken 
zum  Erfassen  und  Halten  der  Werkstücke  an  je- 
weils  einer  Stelle  ausgerüstet  ist.  Hierbei  ist  ein 
weiteres  Förderorgan,  daß  mit  Relativgeschwindig- 
keit  gegenüber  jenen  vorgenannten  ersten  Förder- 
kettenpaar  angetrieben  ist,  vorgesehen.  Demzufol- 
ge  sind  bei  dieser  bekannten  Vorrichtung  mehr 
nebeneinander  verlaufende  Förderbänder  mit  un- 
terschiedlichen  Geschwindigkeiten  angeordnet.  Das 
Werkstück  selbst  wird  von  oben  her  an  einem 
Eckpunkt  gehalten  und  durch  die  Relativgeschwin- 
digkeit  der  einzelnen  Förderbänder  durch  diese 
gedreht.  Dabei  entsteht  entsprechend  der  sich  je- 
weils  abstufenden  und  steigenden  Geschwindigkeit 
eine  erhebliche  Beanspruchung  des  Werkstückbo- 
dens  durch  die  schleifende  oder  auch  rutschende 
Bewegung  relativ  zu  den  einzelnen  Förderbändern. 
Der  Förderer  selbst  verläuft  in  geradliniger  Spur. 
Die  Drehbewegung  kann  demzufolge  nur  unter 
Überwindung  der  Bodenreibung  eines  jeden  Werk- 
stückes  durchgeführt  werden.  Verständlicherweise 
sind  hierbei  nicht  nur  Nachteile  für  das  Werkstück, 
sondern  auch  entsprechend  hohe  Antriebsleistun- 
gen  erforderlich,  die  je  nach  Schwere  des  zu  dre- 
henden  Werkstücks  von  dem  dann  vorhandenen 
Reibungsbeiwert  abhängig  sind. 

Aus  der  DE-OS  26  52  544  ist  ein  weiterer 
Förderer  bekannt  geworden,  der  diese  Nachteile 
nicht  aufweist  und  die  Werkstücke  und/oder  Gebin- 
de  von  einem  ersten  Förderer  auf  einen  zweiten 
Förderer  transportiert,  wobei  diese  Förderer  in  ei- 
nem  Winkel  von  90°  zueinander  stehen.  Als  Verbin- 
dungsglied  beider  Förderer  dient  eine  Drehschei- 
be,  die  mit  Übernahmeflächen  versehen  ist,  mit 
denen  das  Gebinde  während  des  Umlaufes  gedreht 
und  auf  diese  Weise  quer  zur  Einlaufrichtung  ab- 

transportiert  werden  kann.  Diese  Vorrichtung  arbei- 
tet  erheblich  schonender  als  die  eingangs  genannte 
Fördervorrichtung.  Allerdings  müssen  bei  dieser 
bekannten  Vorrichtung  mehrere  Stationen  durchlau- 

5  fen  werden,  wodurch  sich  der  Aufwand  einer  sol- 
chen  Vorrichtung  erheblich  erhöht.  Hinzu  kommt, 
daß  die  Drehscheibe,  die  die  einzelnen  Drehvor- 
richtungen  dreht,  ein  entsprechend  großes  Raum- 
angebot  entsprechend  dem  Drehkreis  in  Anspruch 

10  nimmt  und  insofern  insbesondere  bei  bestimmten 
Projekten  in  der  Förderindustrie  nicht  einsetzbar 
ist. 

Ausgehend  von  dem  aufgezeigten  Stand  der 
Technik  liegt  der  Erfindung  die  Aufgabe  zugrunde, 

75  die  Drehung  eines  Gebindes  bei  schonender  Be- 
handlung  und  Ausnutzung  der  sich  bei  einem  be- 
stimmten  Bahnverlauf  ergebenden  automatischen 
Lageveränderung  durchzuführen,  ohne  daß  beson- 
ders  aufwendige  zusätzliche  Vorrichtungen  erfor- 

20  derlich  sind. 
Diese  Aufgabe  wird  bei  einer  Vorrichtung  der 

eingangs  genannten  Art  gemäß  Oberbegriff  da- 
durch  gelöst,  daß  die  Gebinde  bei  verbleibender 
Auflage  auf  den  Förderbändern  unter  Beibehaltung 

25  ihrer  Einlauflage  in  einer  um  90°  verlaufenden  För- 
derstrecke  aus  einer  quergerichteten  Zulaufposition 
in  eine  längsgerichtete  Ablaufposition  und/oder  um- 
gekehrt  verfahrbar  sind. 

Dabei  hat  es  sich  als  zweckmäßig  erwiesen, 
30  daß  der  Förderer  aus  zwei  nebeneinander  befindli- 

chen  geradlinig  parallel,  dann  in  einem  Winkel  von 
90°  kurvengängig  sowie  anschließend  wieder  ge- 
radlinig  parallel  verlaufenden  Förderbändern  mit  je 
einem  separat  ansteuerbaren  Antrieb  gebildet  ist. 

35  Schließlich  gehört  es  zur  Erfindung,  daß  die 
Geschwindigkeiten  der  Förderbänder  zueinander  in 
Abhängigkeit  von  den  sich  bei  unterschiedlichen 
Gebinden  ergebenden  Reibungsbeiwert  ansteuer- 
bar  und  veränderbar  sind. 

40  Insgesamt  gesehen  werden  mit  der  vorgeschla- 
genen  Vorrichtung  die  Nachteile  des  bekannten 
Standes  der  Technik  vermieden.  Die  Gebinde  kön- 
nen  auf  einfache  Weise  in  ihrer  Einlauflage  verblei- 
ben  und  werden  dabei  automatisch  quergerichtet 

45  zu  dieser  auf  den  Ablaufförderer  übergeben.  Die 
Vorrichtung  ist  äußerst  raumsparend  und  kann 
praktisch  in  allen  Förderstraßen  in  beliebiger  Weise 
eingesetzt  werden.  Die  Gebinde  selbst  werden  da- 
bei  äußerst  schonend  behandelt,  ohne  daß  hohe 

so  Bodenbeanspruchungen  zu  befürchten  sind. 
Im  nachfolgenden  wird  die  Erfindung  anhand 

von  in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausführungs- 
beispielen  näher  erläutert: 
Gemäß  dem  vereinfacht  und  in  Draufsicht  darge- 

55  stellten  Ausführungsbeispiel  besteht  die  Vorrich- 
tung  aus  einem  Zulaufförderer  1,  dem  eine  Einteil- 
vorrichtung  2  vorgeordnet  sein  kann.  Im  Anschluß 
daran  befindet  sich  der  eigentliche  Manipulations- 

2 
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bereich  für  die  Gewinde  3  in  Form  eines  Förderers 
4,  der  aus  zwei  nebeneinander  befindlichen  und  in 
einem  Winkel  von  90°  kurvengängig  verlaufenden 
Förderbändern  5,  6  gebildet  ist.  Anstelle  der  vorge- 
sehenen  Förderbänder  können  selbstverständlich 
auch  andere  Unterstützungsträger  wie  Seile,  Ketten 
oder  dgl.  vorgesehen  sein.  Im  Anschluß  daran  bef- 
indet  sich  ein  Ablaufförderer  7,  der  als  Rollbahnför- 
derer  oder  dgl.  ausgebildet  sein  kann.  Die  Förder- 
bänder  5,  6  besitzen  je  einen  beispielsweise 
frequenz-  oder  stufenlos  geregelten  Antriebsmotor 
8,  9,  der  es  gestattet,  die  einzelnen  Geschwindig- 
keiten  der  Förderbänder  5,  7  je  nach  den  gegebe- 
nen  Verhältnissen  und  unter  Berücksichtigung  der 
jeweiligen  Reibungsverhältnisse  einzuregeln. 

Wie  aus  der  Zeichnung  ersichtlich,  werden  die 
Gewinde  3  zunächst  quer  gerichtet  nach  einer  ent- 
sprechenden  Abstandseinteilung  in  der  Einteilvor- 
richtung  2  dem  Förderer  1  und  dann  dem  Förderer 
4  zugeführt  und  bei  ständiger  verbleibender  Aufla- 
ge  auf  diesen  Förderer  übernommen  und  unter 
Beibehaltung  ihrer  Einlauflage  weitertransportiert. 
Durch  die  sich  ergebende  Relativgeschwindigkeit 
im  Kurvenbereich  erfolgt  dann  der  Weitertransport 
der  Gebinde  ohne  große  Richtungsänderungen 
praktisch  am  Ende  der  90°  Strecke  in  Längsrich- 
tung,  wobei  das  Gebinde  3  bzw.  die  Gebindebo- 
denfläche  unter  praktisch  äußerst  schonender  Be- 
handlung  in  der  neuen  Position  weiter  transportiert 
werden  kann.  Seitlich  des  Förderers  können  Ge- 
länder  10  oder  dgl.  vorgesehen  sein,  die  selbst 
aber  nicht  zur  Orientierung  der  Gebinde  3  beitra- 
gen,  sondern  lediglich  als  räumliche  Begrenzungs- 
ebenen  dienen.  Die  vorgeschlagene  Vorrichtung 
kann  praktisch  bei  jedem  kontinuierlichen  und/oder 
diskontinuierlichen  Transportfluß  Anwendung  finden 
und  beispielsweise  auch  für  vorprogrammierbare 
Stückgutzusammenstellungen  dienen,  wie  sie  ins- 
besondere  bei  einer  Lagenpalettierung  von  Gebin- 
den,  Kästen  und  dgl.  üblich  ist.  Die  Vorrichtung 
kann  mit  verschiedenen  Sicherheitseinrichtungen, 
beispielsweise  Rückstaulichtschranken  und  dgl. 
vorgesehen  sein,  die  bei  einem  Rückstau  im  Ab- 
laufförderer  7  automatisch  eine  verzögerte  Ge- 
schwindigkeit  bzw.  den  Stillstand  der  Vorrichtung 
einleiten,  bis  der  Rückstau  durch  die  nachfolgende 
Behandlungsmaschine,  beispielsweise  Palettierma- 
schine  oder  dgl.,  abgebaut  ist. 

Patentansprüche 

1.  Vorrichtung  zum  Drehen  von  Gebinden  auf  ei- 
ner  Förderstrecke,  bei  welcher  die  Gebinde 
mindestens  an  zwei  Unterstützungspunkten 
von  einem  Förderer  getragen  und  in  ihrer  Posi- 
tion  um  vorzugsweise  90°  gedreht  und  weiter 
transportiert  werden,  bestehend  aus  minde- 
stens  zwei  parallel  zueinander  verlaufenden 

Förderbändern  mit  zugeordneten  Antrieben, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Gebinde  (3) 
bei  verbleibender  Auflage  auf  den  Förderbän- 
dern  (5,  6)  unter  Beibehaltung  ihrer  Einlauflage 

5  in  einer  um  90°  verlaufenden  Förderstrecke  (4) 
aus  einer  quergerichteten  Zulaufposition  (1)  in 
eine  längsgerichtete  Ablaufpositon  und/oder 
umgekehrt  verfahrbar  sind. 

10  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Förderer  (4)  aus  zwei  neben- 
einander  befindlichen  geradlinig  parallel,  dann 
in  einem  Winkel  von  90°  kurvengängig  sowie 
anschließend  wieder  geradlinig  parallel  verlau- 

15  fenden  Förderbändern  (5,  6)  mit  je  einem  se- 
parat  ansteuerbaren  Antrieb  (8,  9)  gebildet  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Geschwindigkeiten  der  Förd- 

20  erbänder  5,  6)  zueinander  in  Abhängigkeit  von 
dem  sich  bei  unterschiedlichen  Gebinden  (3) 
ergebenden  Reibungsbeiwert  ansteuerbar  und 
veränderbar  sind. 
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